
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

29
3 

83
4

A
1

TEPZZ¥ 9¥8¥4A_T
(11) EP 3 293 834 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
14.03.2018 Patentblatt 2018/11

(21) Anmeldenummer: 16187552.1

(22) Anmeldetag: 07.09.2016

(51) Int Cl.:
H01R 13/502 (2006.01) H01R 13/52 (2006.01)

H01R 13/74 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(71) Anmelder: Siemens Aktiengesellschaft
80333 München (DE)

(72) Erfinder:  
• Amann, Johannes

92271 Freihung (DE)
• Görlich, Stefan

92278 Illschwang (DE)
• Schmelz, Jürgen

90610 Winkelhaid (DE)

(54) SCHRAUBSTECKVERBINDER ZUM EINSATZ IN HYGIENISCH ANSPRUCHSVOLLEN 
UMGEBUNGEN

(57) Die Erfindung betrifft einen Schraubsteckver-
binder (1) ausgestaltet zum Einschrauben in ein in einem
Gehäuse (2) für ein industrielles Automatisierungsgerät
angeordnetes Innen-Gewinde (3) zum Einsatz in hygie-
nisch anspruchsvollen Umgebungen, aufweisend eine
Hülse (10) und eine Muffe (20), wobei die Hülse (10) mit
einem unterem Teil in der Muffe (20) angeordnet ist, dazu
weist ein Innenbereich der Muffe (20) einen ersten zylin-
drischen Bereich (B1) und einen zweiten zylindrischen
Bereich (B2) auf, wobei ein erster Durchmesser (d1) des
ersten zylindrischen Bereichs (B1) größer ist als ein zwei-
ter Durchmesser (d2) des zweiten zylindrischen Bereichs
(B2), der untere Teil weist dabei einen zu dem ersten
zylindrischen Bereich (B1) passenden ersten zylindri-
schen Abschnitt (A1) und einen zu dem zweiten zylind-
rischen Bereich (B2) passenden zweiten zylindrischen
Abschnitt (A2) auf, an einem unteren Ende (11) der Hülse
(10) ist ein Kragen (30) angeordnet, welcher mit einem
unteren Ende (B2U) des zweiten zylindrischen Bereichs
(B2) verrastet ist, über einem ersten Teil (21) einer Au-
ßenfläche (AF) des zweiten zylindrischen Bereichs (B2)
erstreckt sich ein zu dem Innen-Gewinde (3) passendes
Außen-Gewinde (4), ein Übergang (Ü) von dem ersten
Teil (21) zu einem zweiten Teil (22) der Außenfläche (AF)
des zweiten zylindrischen Bereichs (B2) ist als ein Zylin-
derring (ZR) ausgestaltet und weist einen rechtwinklig
zu dem Außen-Gewinde (4) angeordneten Dichtbereich
(DB) auf, der Dichtbereich (DB) umfasst eine in den Zy-
linderring (ZR) eingearbeitete umlaufende Nut (41) und
eine in der Nut (41) angeordnete Flächendichtung (40).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schraubsteckver-
binder ausgestaltet zum Einschrauben in ein in einem
Gehäuse für ein industrielles Automatisierungsgerät an-
geordnetes Innen-Gewinde zum Einsatz in hygienisch
anspruchsvollen Umgebungen.
[0002] Beispielsweise bei einem Einsatz von Automa-
tisierungsgeräten in medizinischen Bereichen oder in der
Nahrungs- und Genussmittelindustrie bestehen an die
dort eingesetzten Geräte besondere Anforderungen hin-
sichtlich der hygienischen Bedingungen. Diese Anforde-
rungen beziehen sich im Wesentlichen auf die Reinig-
barkeit der eingesetzten Geräte. Insbesondere die bisher
eingesetzten Steckverbinder, beispielsweise bei den Au-
tomatisierungskomponenten für eine dezentrale Peri-
pherie, insbesondere die Geräte der Serie Simatic ET
200, werden Steckverbinder eingesetzt, welche beim An-
schrauben in die entsprechenden Innengewinde der
Baugruppe ein Stück offenes Gewinde aufweisen, in wel-
ches sich Wasser/Schmutz/Mikroorganismen ablagern
können.
[0003] Als eine Aufgabe der Erfindung kann angese-
hen werden, ein Steckverbinder zum Einsatz in hygie-
nisch anspruchsvollen Umgebungen zu schaffen, der be-
sonders einfach aufgebaut ist und bei dem die hygieni-
schen Anforderungen besonders gut und zuverlässig er-
füllt werden.
[0004] Diese Aufgabe wird durch den Steckverbinder
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Demnach ist der Schraubsteckverbinder aus-
gestaltet, zum Einschrauben in ein in einem Gehäuse für
ein industrielles Automatisierungsgerät angeordnetes
Innen-Gewinde zum Einsatz in hygienisch anspruchsvol-
len Umgebungen. Der Schraubsteckverbinder weist eine
Hülse und eine Muffe auf, wobei die Hülse mit einem
unteren Teil in der Muffe angeordnet ist, dazu weist ein
Innenbereich der Muffe einen ersten zylindrischen Be-
reich und einen zweiten zylindrischen Bereich auf, wobei
ein erster Durchmesser des ersten zylindrischen Be-
reichs größer ist als ein zweiter Durchmesser des zwei-
ten zylindrischen Bereichs, der untere Teil weist dabei
einen zu dem ersten zylindrischen Bereich passenden
ersten zylindrischen Abschnitt und einen zu den zweiten
zylindrischen Bereich passenden zweiten zylindrischen
Abschnitt auf, an einem unteren Ende der Hülse ist ein
Kragen angeordnet, welcher mit einem unteren Ende des
zweiten zylindrischen Bereichs verrastet ist, über einen
ersten Teil einer Außenfläche des zweiten zylindrischen
Bereichs erstreckt sich ein zu dem Innen-Gewinde pas-
sendes Außen-Gewinde, ein Übergang von den ersten
Teil zu einem zweiten Teil der Außenfläche des zweiten
zylindrischen Bereichs ist als ein Zylinderring ausgestal-
tet und weist einen rechtwinklig zu dem Außen-Gewinde
angeordneten Dichtbereich auf, der Dichtbereich um-
fasst eine in den Zylinderring eingearbeitete umlaufende
Nut und eine in der Nut angeordnete Flächendichtung.
[0006] Bei den bekannten Automatisierungskompo-

nenten sind die Schraubsteckverbinder derart ausgestal-
tet, dass die Dichtflächen im Inneren der Automatisie-
rungskomponente angeordnet sind, erfindungsgemäß
ist nun für eine hygienegerechte Anordnung die Dichte-
bene verschoben worden und sitzt nun nicht mehr im
Inneren des Steckverbinders sondern außerhalb und auf
der Automatisierungskomponente.
[0007] Eine besondere Ausgestaltung sieht vor, dass
die Nut bündig mit der Außenfläche des zweiten zylind-
rischen Bereichs abschließt und die Flächendichtung in
ihrer Dicke größer als eine Tiefe der Nut ausgelegt ist,
so dass im montierten Zustand des Schraubsteckverbin-
ders zwischen einer Oberfläche des Gehäuses und einer
Fläche des Dichtbereichs die Flächendichtung derart
komprimiert angeordnet ist, dass sich zwischen der
Oberfläche des Gehäuses und dem Zylinderring ein
spaltfreier Übergang ausbildet. Mit dieser Maßnahme hat
man eine totraumfreie Konstruktion des Schraubsteck-
verbinders auf dem zugehörigen Gehäuse erreicht. Um
dabei eine Zerstörung der Flachdichtung durch eine fal-
sche Montage, z.B. durch ein zu hohes Anzugsmoment,
zu vermeiden, findet sich an dem Zylinderring neben der
Nut ein Absatz wieder, welcher nach einer definierten
Verformung der Flachdichtung am Gehäuse aufliegt und
eine weitere Verformung verhindert. Mit dem Übergang
der Außenfläche der Muffe zu der Dichtung auf das Ge-
häuse hat man einen spaltfreien Übergang geschaffen,
in welchen sich keinerlei Wasser/Organismen oder Bak-
terien ablagern können.
[0008] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass die
Muffe auf einer dem Außen-Gewinde gegenüberliegen-
den Öffnung eine erste Auskerbung und die Hülse eine
zweite umlaufende Auskerbung aufweist, wodurch ein
O-Ring zwischen Hülse und Muffe zum Abdichten gehal-
ten wird. Durch die Kontur des Steckers, welcher die Nut
für den O-Ring und die axiale Sicherung der Muffe bein-
haltet, kann der O-Ring an einer definierten Position an-
gebracht werden und dort zu jeder Zeit und bei jedem
Montagezustand seine Dichtaufgaben erfüllen.
[0009] Weiterhin ist vorgesehen, dass die Hülse derart
in der Muffe angeordnet ist, dass die Hülse und die Muffe
zwar unverlierbar sind, aber sich die Muffe dennoch um
die Hülse drehen lässt.
[0010] Um bei bereits existierenden Automatisie-
rungskomponenten, insbesondere bei existierenden Ge-
häusen mit Innen-Gewinde nicht auf die alten Dichtflä-
chen zu treffen, ist vorteilhafter Weise das Außen-Ge-
winde in seiner Gewindelänge derart angepasst, dass
der Dichtbereich ohne Spaltbildung auf dem Gehäuse
zu liegen kommt.
[0011] Zum Festschrauben des Steckverbinders weist
die Muffe eine sechskantige Außenstruktur auf, wobei
alle Ecken und Kanten abgerundet ausgestaltet sind. Die
abgerundete Ausgestaltung mit wenig Ecken und Kanten
minimiert die Ablagerung von Staub, Schmutz oder Spei-
seresten. Zudem lässt sich die Verschraubung dank der
runden Form auch besonders leicht säubern.
[0012] Als ein Kerngedanke der Erfindung kann ange-
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sehen werden, dass an den kritischen Übergangsberei-
chen zwischen den Schraubsteckverbinder und der Au-
tomatisierungsbaugruppe durch geeignetes Abstimmen
der Dichtung auf die Dichtfläche der unteren Muffe spalt-
freie Übergänge erreicht werden. Spaltfrei bedeutet in
diesem Zusammenhang, dass die Übergangsbereiche
jedenfalls für die in Betracht kommenden Einsatzzwecke
hinreichend glatt und damit hygienisch reinigbar sind.
[0013] Die Zeichnung zeigt ein Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Schraubsteckverbinders. Es
zeigen:

FIG 1 ein Gehäuse einer Automatisierungskompo-
nente,

FIG 2 eine Schnittdarstellung durch Gehäuse und
Steckverbinder,

FIG 3 eine Schnittdarstellung durch den Steckverbin-
der und

FIG 4 eine Explosionsdarstellung des Steckverbin-
ders.

[0014] Die FIG 1 zeigt ein Gehäuse 2 einer Automati-
sierungskomponente mit entsprechenden elektrischen
Anschlüssen und ihren Innen-Gewinden 3, beispielhaft
ist ein Schraubsteckverbinder 1 in einer der Innen-Ge-
winde 3 eingeschraubt dargestellt.
[0015] Bei dem Anschluss oben rechts ist rings um das
Innengewinde 3 schematisch die Dichtfläche des Gehäu-
ses 2 als Oberfläche 5 des Gehäuses dargestellt.
[0016] FIG 2 zeigt die in FIG 1 dargestellte Automati-
sierungskomponente bzw. dessen Gehäuse 2 in einer
Schnittdarstellung durch den Schraubsteckverbinder 1.
Der Schraubsteckverbinder 1 ist ausgestaltet zum Ein-
schrauben in das Gehäuse 2, wozu in dem Gehäuse 2
ein Innen-Gewinde 3 angeordnet ist. Der Schraubsteck-
verbinder 1 umfasst im Wesentlichen eine Hülse 10 und
eine Muffe 20. Die Hülse 10 ist zur Muffe 20 über einen
O-Ring 50 abgedichtet. Im Auflagebereich der Muffe 20
auf das Gehäuse 2 befindet sich eine Flächendichtung
40, wobei die Flächendichtung 40 in einer umlaufenden
Nut 41 angeordnet ist.
[0017] Gemäß FIG 3 wird der Schraubsteckverbinder
1 in einer Schnittdarstellung im Detail beschrieben. Die
Hülse 10 ist mit einem unteren Teil in der Muffe 20 an-
geordnet, dazu weist ein Innenbereich der Muffe 20 einen
ersten zylindrischen Bereich B1 und einen zweiten zy-
lindrischen Bereich B2 auf. Ein erster Durchmesser d1
des ersten zylindrischen Bereichs B1 ist größer als ein
zweiter Durchmesser d2 des zweiten zylindrischen Be-
reichs B2. Der untere Teil weist dabei einen zu dem ers-
ten zylindrischen Bereich B1 passenden ersten zylindri-
schen Abschnitt A1 und einen zu dem zweiten zylindri-
schen Bereich B2 passenden zweiten zylindrischen Ab-
schnitt A2 auf. An einem unteren Ende 11 der Hülse 10
ist ein Kragen 30 angeordnet, welcher mit einem unteren

Ende B2U des zweiten zylindrischen Bereichs B2 ver-
rastet ist. Über einen ersten Teil 21 einer Außenfläche
AF des zweiten zylindrischen Bereichs B2 erstreckt sich
ein zu dem Innen-Gewinde 3 passendes Außengewinde
4. Ein Übergang Ü von dem ersten Teil 21 zu einem zwei-
ten Teil 22 der Außenfläche AF des zweiten zylindrischen
Bereichs B2 ist als ein Zylinderring ZR ausgestaltet und
weist einen rechtwinklig zu dem Außen-Gewinde 4 an-
geordneten Dichtbereich DB auf. Der Dichtbereich DB
umfasst eine in den Zylinderring ZR eingearbeitete um-
laufende Nut 41 und eine in der Nut 41 angeordnete Flä-
chendichtung 40.
[0018] Die Nut 41 schließt bündig mit der Außenfläche
AF des zweiten zylindrischen Bereichs B2 ab und die
Flächendichtung 40 ist in ihrer Dicke etwas größer als
eine Tiefe der Nut 41 ausgelegt, wodurch sich im Dicht-
bereich DB ein umlaufender Auflagering 42 ergibt, so
dass im montierten Zustand des Schraubsteckverbin-
ders 1 zwischen der Oberfläche 5 des Gehäuses und
einer Fläche des Dichtbereiches DB die Flächendichtung
40 derart komprimiert angeordnet ist, dass sich zwischen
der Oberfläche 5 des Gehäuses 2 und dem Zylinderring
ZR ein spaltfreier Übergang Ü ausbildet. Der umlaufende
Auflagering 42 liegt im montierten Zustand auf dem Ge-
häuse 2 auf und verhindert ein weiteres Komprimieren
der Flächendichtung 40.
[0019] Die Muffe 20 weist auf einer dem Außen-Ge-
winde gegenüberliegende Öffnung eine erste umlaufen-
de Auskerbung 51 und die Hülse 20 eine zweite umlau-
fende Auskerbung 52 auf. In diese beiden umlaufenden
Auskerbungen 51,52 ist ein O-Ring 50 zwischen der Hül-
se 10 und der Muffe 20 zum Abdichten angeordnet.
[0020] Mit der FIG 4 sind die wesentlichen Bestandteile
des Steckverbinders 1 in einer Explosionsdarstellung ab-
gebildet. Die Hülse 10 ist dabei derart ausgestaltet, dass
sie in die Muffe 20 eingesteckt werden kann. Bei Errei-
chen des Kragens 30 der Hülse 10 des zweiten zylindri-
schen Bereiches B2 kann die Hülse 10 mit etwas Kraft-
aufwand durch den zweiten zylindrischen Bereich B2 ge-
schoben werden, bis der Kragen 30 mit dem unteren En-
de B2U des zweiten zylindrischen Bereichs B2 verrastet
und damit die Hülse 10 sicher in der Muffe 20 gehalten
wird. Vor dem Einschieben der Hülse 10 in die Muffe 20
wurde der O-Ring 50 in die zweite umlaufende Ausker-
bung 52 der Hülse 10 gesteckt und kommt so bei in die
Muffe 20 eingeschobener Hülse 10 zum Abdichten in der
ersten Auskerbung 51 zu liegen. Die Flächendichtung 40
wird über das Außengewinde 4 geschoben und in der
Nut 41 angeordnet und kann damit später den spaltfreien
Übergang Ü zwischen Gehäuse 2 und der Muffe 20 bil-
den.

Patentansprüche

1. Schraubsteckverbinder (1) ausgestaltet zum Ein-
schrauben in ein in einem Gehäuse (2) für ein indus-
trielles Automatisierungsgerät angeordnetes Innen-
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Gewinde (3) zum Einsatz in hygienisch anspruchs-
vollen Umgebungen, aufweisend eine Hülse (10)
und eine Muffe (20), wobei die Hülse (10) mit einem
unterem Teil in der Muffe (20) angeordnet ist, dazu
weist ein Innenbereich der Muffe (20) einen ersten
zylindrischen Bereich (B1) und einen zweiten zylin-
drischen Bereich (B2) auf, wobei ein erster Durch-
messer (d1) des ersten zylindrischen Bereichs (B1)
größer ist als ein zweiter Durchmesser (d2) des zwei-
ten zylindrischen Bereichs (B2), der untere Teil weist
dabei einen zu dem ersten zylindrischen Bereich
(B1) passenden ersten zylindrischen Abschnitt (A1)
und einen zu dem zweiten zylindrischen Bereich (B2)
passenden zweiten zylindrischen Abschnitt (A2) auf,
an einem unteren Ende (11) der Hülse (10) ist ein
Kragen (30) angeordnet, welcher mit einem unteren
Ende (B2U) des zweiten zylindrischen Bereichs (B2)
verrastet ist, über einem ersten Teil (21) einer Au-
ßenfläche (AF) des zweiten zylindrischen Bereichs
(B2) erstreckt sich ein zu dem Innen-Gewinde (3)
passendes Außen-Gewinde (4), ein Übergang (Ü)
von dem ersten Teil (21) zu einem zweiten Teil (22)
der Außenfläche (AF) des zweiten zylindrischen Be-
reichs (B2) ist als ein Zylinderring (ZR) ausgestaltet
und weist einen rechtwinklig zu dem Außen-Gewin-
de (4) angeordneten Dichtbereich (DB) auf, der
Dichtbereich (DB) umfasst eine in den Zylinderring
(ZR) eingearbeitete umlaufende Nut (41) und eine
in der Nut (41) angeordnete Flächendichtung (40).

2. Schraubsteckverbinder (1) nach Anspruch 1, wobei
die Nut (41) bündig mit der Außenfläche (AF) des
zweiten zylindrischen Bereichs (B2) abschließt und
die Flächendichtung (40) in ihrer Dicke größer als
eine Tiefe der Nut (41) ausgelegt ist, so dass im mon-
tierten Zustand des Schraubsteckverbinders (1) zwi-
schen einer Oberfläche (5) des Gehäuses (2) und
einer Fläche des Dichtbereichs (DB) die Flächen-
dichtung (40) derart komprimiert angeordnet ist, das
sich zwischen der Oberfläche (5) des Gehäuses (2)
und dem Zylinderring (ZR) ein spaltfreier Übergang
(Ü) ausbildet.

3. Schraubsteckverbinder (1) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die Muffe (20) auf einer dem Außen-Gewinde
(4) gegenüberliegenden Öffnung eine erste umlau-
fende Auskerbung (51) und die Hülse (20) eine zwei-
te umlaufende Auskerbung (52) aufweist, wodurch
ein O-Ring (50) zwischen Hülse (10) und Muffe (20)
zum Abdichten gehalten wird.

4. Schraubsteckverbinder (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, wobei die Hülse (10) derart in der Muffe
(20) angeordnet ist, dass die Hülse (10) und die Muf-
fe (20) zwar unverlierbar sind, aber sich die Muffe
(20) dennoch um die Hülse (10) drehen lässt.

5. Schraubsteckverbinder (1) nach einem der Ansprü-

che 1 bis 4, wobei das Außen-Gewinde (4) in seiner
Gewindelänge derart angepasst ist, dass der Dicht-
bereich (DB) ohne Spaltbildung auf dem Gehäuse
(2) zu liegen kommt.

6. Schraubsteckverbinder (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, wobei die Muffe (20) eine zum fest
schrauben ausgestaltete Sechskant Außenstruktur
aufweist, wobei alle Ecken und Kanten abgerundet
ausgestaltet sind.
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